
OFFENSTETTEN. Bei einem feierlichen
Requiem und der anschließenden Be-
erdigung auf dem Offenstettener
Friedhof nahmen mehr als 100 Men-
schen gestern Nachmittag Abschied
von Daisy-Charlotte Schlitter, der letz-
ten Schlossherrin von Offenstetten.
Unter den Trauergästenwaren etwa 20
Angehörige der Freiin von Freyberg-Ei-
senberg, ihre langjährige Hausdame,
Vertreter des Cabrinihauses, Vereine
undDorfbewohner.

„Ich will dich segnen und du sollst
ein Segen sein“, dieser Psalm aus dem
Buch Mose ziert das Sterbebild von
Daisy Schlitter. Und wie in der Predigt
von Dekan Alois Hammerer und den
Grabreden deutlich wurde, war Daisy
Schlitter ein Segen für Offenstetten.
Ihr Vermächtnis, das Cabrinihaus,
werde auch in Zukunft von ihr Zeug-
nis geben. Enkel Alexander von
Cramm sprach imNamen der Angehö-
rigen. Er zeichnete den Menschen Dai-
sy Schlitter nach, erinnerte an die for-
dernde, strenge Großmutter, an die
Freundin, die Fürsorgerin, wie an die
weltgewandte Diplomatengattin oder
die politisch Interessierte, diemit ihrer
Meinung nie hinter dem Berg gehalten
hatte. „Liebe Daisy, ich liebe dich und
werde dich inmeinemHerzen tragen“,
bekannte von Cramm, der mit seinen
drei Kindern und seiner Gattin seine
Großmutter „nachHause“ begleitete.

Bürgermeister Dr. Uwe Brandl wür-
digte Daisy Schlitter als „großartige
Frau“, die einen Auftrag gehabt habe.
Er sprach damit den Verkauf des
Schlosses an, der den Weg freimachte
für das Cabrinihaus. Schlitter habe da-
durch „Menschen eine Heimat, eine
Perspektive undHoffnung gegeben“.

Die Leiterin des Cabrinihauses,
Schwester Sieglinde Gabriel, würdigte
die Verstorbene als eine tapfere, fleißi-
ge und fantasievolle Frau, die ein be-
wegendes und nicht alltägliches Leben
gehabt habe und die im Cabrinihaus
einen Weg begründet habe, „auf den
wir allemit Stolz blicken dürfen“.

Begleitet von den Fahnen des TSV
Offenstetten, dessen Fahnenmutter
die Verstorbene 1959 war, und des
Männergesangsvereins Harmonie, der
das Requiem musikalisch gestaltete,
zog die Trauergemeinde zum Friedhof.
Der weiße Sarg, der mit einem großen
weißen Gesteck weißer Lilien bedeckt
war, wurde im Familiengrab beige-
setzt. Daisy Schlitter findet neben ih-
rem Mann Oskar und ihrer Tochter
Marion ihre letzte Ruhe. Nach der Be-
erdigung war die Familie auf Wunsch
der Verstorbenen ins Cabrinihaus ein-
geladen. (re)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Einen Videobeitrag zur Beerdigung
finden Sie bei uns im Internet unter
www.mittelbayerische.de/kelheim

Letzte Ehre für
die GrandeDame
Offenstettens
GELEITFamilie, Cabrinihaus,
Vereine undDorfbewohner
nehmenAbschied vonDai-
sy-Charlotte Schlitter.

Bereits am Dienstag nahmen die Of-
fenstettener von Daisy Schlitter Ab-
schied vor dem Schloss. Ihr Sarg war
öffentlich aufgebahrt. Foto: Mirlach

ABENSBERG. Als erste Einrichtung in
der Region hat sich die Caritas-Station
Abensberg-Neustadt dem so genann-
ten Pflege-TÜV unterzogen und „die
Bestnote 1,1“ erhalten, meldet der So-
zialverband in einer Pressemitteilung.

Pflege und Betreuung liege bei der
Sozialstation „auf überdurchschnitt-
lich hohem Niveau“, heißt es darin
weiter. Gute Beratung und ein breites
Dienstleistungsangebot rundeten die
hervorragende Pflegequalität ab.

Seit Juli 2009 kommt der Medizini-
sche Dienst der Krankenkassen
(MDK) jährlich unangemeldet zur
Prüfung in alle Pflegeeinrichtungen.
Am Ende dieser Prüfung steht dann ei-
ne „Schulnote“. Diese wird zusammen
mit dem Transparenzbericht im Inter-
net veröffentlicht. Die Caritas-Sozial-
station Abensberg/Neustadt erhielt da-
bei vor kurzem die Note 1,1. Diese lie-
ge laut Caritas weit über dem Durch-
schnitt der Noten, die der MDK sonst
vergebe. Der bayerische Durchschnitt
liege derzeit bei 2,4. Alle bisher geprüf-
ten Caritas-Einrichtungen hätten bis-
her mit einer Gesamtnote von 1,1 ab-
geschnitten. „Wir sind schon stolz auf
diese hervorragende Note und verste-
hen sie als Ansporn, unsere hohe Qua-
lität für die uns Anvertrauten zu hal-
ten“, sagt Pflegedienstleiterin Reinhil-
de Schachtschneider.

Neben der bescheinigten sehr guten
Pflegequalität sieht sie aber auch das
breite Angebot der Caritas als eine
Stärke ihrer Station. „Ob Pflege, Mahl-
zeitenservice, Hausnotruf, hauswirt-

schaftliche Dienste, Betreutes Woh-
nen daheim, Demenzbetreuung oder
Beratung und Unterstützung der An-
gehörigen, bei uns bekommtman alles
aus einer Hand“, führt sie aus. Die en-
ge Verbindung zu den katholischen
Pfarrgemeinden und den ehrenamtli-
chen Diensten sieht sie ebenfalls als
Pluspunkt für die Betreuten.

„So sehr wir uns über unsere Note
freuen, wir wissen auch, dass wir sie
nicht überbewerten sollten“, sagte Ge-
schäftsführer Hubert König. Die Cari-
tas begrüße und unterstütze zwar die
Forderung nach mehr Transparenz in
der Pflege. Die Pflegenoten gäben aber
vor allem Hinweise auf Struktur- und
Dokumentationsqualität. Wer mehr
Zeit und Engagement in die Doku-
mentation investiere, erziele tendenzi-
ell bessere Noten. Dass sich damit die
Pflege- und Lebensqualität steigern las-
se, dürfe bezweifelt werden.

Bestnote für Sozialstation
PFLEGE-TÜVAbensberger Caritas erhält eine 1,1 für Betreuung

Pflegedienstleitung Reinhilde
Schachtschneider und ihr Team sind
stolz auf die Gesamtnote.Foto: Caritas

ABENSBERG. Morgen, ab 13.30 Uhr lädt
die Städtische Sing- und Musikschule
Abensberg zum Blechbläserkonzert.
Dieses bietet laut Schulleiter Ron Sigl
allen Musikbegeisterten die Gelegen-
heit sich einen Überblick über die mu-
sikalische Vielfalt von Blechblasinst-
rumenten zu verschaffen. Vom klassi-
schen Bläsersound mit „Tritonus
Brass“ bis hin zum fetzigen Punk Ska
Sound von „Prosecution“ wird im
Kreuzgang ein spannendes und ab-
wechslungsreiches Programm gebo-
ten. Mit auf der Bühne sind die Stadt-
kapelle und die Jungbläser der Städti-
schen Sing- und Musikschule Abens-
berg. Der Eintritt ist frei.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Termin: Samstag, 13.30 Uhr, Kreuz-
gang

Blech auf
dieOhren
KONZERTKlassisch bis punkig
spielen die AbensbergerMu-
sikschüler auf.

Mit am Start: The Prosecution privat

„Hey, was soll das...?“
ABENSBERG. Da macht das Abensberger Storchenweibchen noch ganz zer-
zaust vom letzten Regenguss ein kleines Päuschen auf einemHausdach in der
Abensstraße – und dann so etwas: Düst ihm doch glatt ein Flugzeug durch die
Beine! So sieht’s durch die Perspektive des Fotografen Walter Blank zumin-
dest aus. Als nächstes würde der Abensberger einen der Adebars gerne auf
dem Hundertwasserturm ertappen. Beim Ausflug mit den Jungen könnte es
klappen. Zum Schluss noch eine gute Nachricht: Der Storchenbeobachter ist
sich sicher, dass doch zwei junge Störche überlebt haben. (re) Foto: Blank

ABENSBERG.Musik soll es am Samstag-
vormittag, ab 11 Uhr auf dem Abens-
berger Stadtplatz geben. Die Idee dazu
hatte Gerda Pfaffeneder vom Werbe-
kreis. „Das wollten wir schon öfter
mal machen, jetzt klappt es endlich“,
erzählt die Abensbergerin. Das „musi-
kalische Miteinander“ soll die Abens-
berger in entspannter Atmosphäre
zum Einkaufsbummel oder zur Kaf-
feepause einladen. Mitmachen bisher
der Kinderchor und einige Instrumen-
talschüler der Musikwerkstatt. Die
Aktion sei aber auch geeignet für „Leu-
te, die noch nie in der Öffentlichkeit
aufgetreten sind“, befindet Pfaffene-
der. Der Stadtplatz als offene Bühne
quasi. In guter alter Straßenmusikan-
tentradition dürfe auch ein Hut nicht
fehlen, in den der ein oder andere Cent
oder Euro als kleine Anerkennung
wandert. (re)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Interessierte Musikgruppen und Mu-
sikantenmelden sich bei Gerda Pfaffen-
eder unter Tel. (09443) 33 96.

Musik liegt
in der Luft
MITEINANDER Werbekreis will
Stadtplatz am Samstagvor-
mittagmit Klängen beleben.

OFFENSTETTEN. Die Eigenheimerverei-
nigung fährt am Samstag, 17. Juli, zur
Landesgartenschau nach Rosenheim.
Das Motto lautet „Bunt, lebendig, fan-
tasievoll – die Gartenschau der ‚Innspi-
ration“. Ein Rundweg verbindet die
Ausstellungsflächen mit den Flüssen
Mangfall und Inn sowie den Sehens-
würdigkeiten der Altstadt Rosen-
heims. Für diesen Ausflug sind noch
wenige Plätze frei. Vom 9. bis 12. Sep-
tember wird in die italienische Part-
nerstadt Lonigo gefahren. Zum Pro-
gramm gehören die Besichtigung von
Trient, ein Tagesausflug nach Mantua
und der Besuch eines Weinguts. An-
meldung, Tel. (0 94 43) 13 51. (dph)

NachRosenheim
undLonigo

ABENSBERG.Wie von derMZ berichtet,
gibt es für Schulen vom Vermessungs-
amt ein kostenloses Computerpro-
gramm, mithilfe dessen Schülerinnen
und Schüler das Arbeiten mit Luftbil-
dern oder anderen geografischen Da-
ten lernen können. Zu einer Informa-
tionsveranstaltung dazu kamen jüngst
rund 20 Vertreter von Landkreisschu-
len. Thomas Köthe-Lübeck vom Ver-
messungsamt erläuterte die verschie-
denen Möglichkeiten des Systems,
welches die Schulen kostenlos erhal-
ten können. Dazu gebe es eine Verein-
barung des Kultus- mit dem Finanzmi-
nisterium. Das sagte Amtsleiter Franz
Viertler.

„Ich lasse mich einmal überra-
schen“, sagte Johann Schächtl, der Rek-
tor der Langquaider Grundschule: Mal
sehen, wozu das Angebot im Unter-
richt nutzbar sei. Weitere anwesenden
Pädagogen äußerten sich in ähnlicher
Weise. Manche Lehrer hatten schon
konkretere Vorstellungen. Horst Lau-
tenschlager vom Mainburger Gymna-
sium denkt über spezielle Seminare
für Geografie nach. „Da könnten wir
dieses Angebot gut gebrauchen“, be-
richtete er.

In den Augen von Köthe-Lübeck sei
es höchste Zeit, dass sich die Schulen
der Region mit Geodaten befassen. In
anderen Gebieten Bayerns sei das seit
geraumer Zeit der Fall. Viertler räumte
eingangs ein, dass dieser Service ein
wenig auch aus Eigennutz angeboten
werde. Er hoffe, so junge Menschen
für Ingenieurberufe begeistern zu kön-
nen. Interessierte Schulen könnten
sich jederzeit an das Vermessungsamt
in Abensbergwenden. (eab)

Geodaten für Schüler
UNTERRICHT Pädagogen aus
dem Landkreis erhielten im
Vermessungsamt Tipps für
neue Lehrangebote in Erd-
kunde.

Thomas Köthe-Lübeck (r.) erläuterte den Pädagogen das System. Foto: eab
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